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Berliner CSD 2023: Ein Fest für Vielfalt
und queere Rechte

Zehntausende feiern beim 46. CSD in Berlin für Vielfalt und
Demokratie, fordern Grundgesetzänderung gegen

Diskriminierung.

In der deutschen Hauptstadt Berlin fand am Wochenende der
46. Christopher Street Day (CSD) statt, eine der bedeutendsten
Veranstaltungen für die LGBTQ+-Gemeinschaft in Europa. Unter
dem aufmunternden Motto „Nur gemeinsam stark – für
Demokratie und Vielfalt“ versammelten sich Zehntausende
Menschen, um für queere Rechte und gesellschaftliche
Akzeptanz zu demonstrieren. Das Event steht nicht nur für
Feierlichkeiten, sondern auch für wichtige politische
Forderungen und den Kampf gegen Diskriminierung.

Forderungen nach rechtlicher
Gleichstellung

Ein zentrales Anliegen der Veranstalter war der Appell, den
Schutz queerer Menschen ins Grundgesetz aufzunehmen. In
ihrer Eröffnungsrede forderte die Aktivistin Sophie Koch eine
Änderung von Artikel 3, um klarzustellen, dass niemand
aufgrund seiner sexuellen Identität diskriminiert werden darf.
Diese Forderung findet Unterstützung bei zahlreichen Politikern,
darunter auch die Bundesfamilienministerin Lisa Paus von den
Grünen, die ein Grußwort beim CSD hielt.

Politische Landschaft und Schwierigkeiten

Trotz der vereinbarten Unterstützung gab es auch kritische



Stimmen. Berlins Regierender Bürgermeister Kai Wegner (CDU)
hatte vor einem Jahr eine Bundesratsinitiative zur Änderung des
Grundgesetzes angekündigt, doch seitdem gab es das Gefühl,
dass nicht genug Fortschritte gemacht wurden. Wegner, der
nicht die traditionelle Eröffnungsrede hielt, äußerte, es fehle
bisher an einer Mehrheit für die angestrebte Änderung.

Feiern und Solidarität in der Gemeinschaft

Die Atmosphäre bei der Parade war fröhlich und energiegeladen.
Nach einem regnerischen Start konnten die Teilnehmer ihre
Schirme gegen Sonnenbrillen eintauschen und tanzten zu Musik,
während kreative Schilder mit Sprüchen wie „Pride not
prejudice“ die Straßen säumten. Die große Teilnahme zeugt von
einer wachsenden Gemeinschaft, die sich zunehmend für
Gleichberechtigung und Akzeptanz einsetzt.

Hasskriminalität als ernstzunehmendes
Problem

Ein alarmierender Hintergrund der Feierlichkeiten ist die
gestiegene Hasskriminalität gegen die LGBTQ+-Gemeinschaft.
Die Veranstalter aus Stuttgart wiesen darauf hin, dass 2023 eine
signifikante Zunahme solcher Taten verzeichnet wurde. Diese
besorgniserregende Entwicklung verstärkt das Bedürfnis nach
aktivem Schutz und rechtlicher Gleichstellung, was die Relevanz
des CSD unterstreicht.

Einheitsgefühl und globale Solidarität

In Berlin demonstrierten zudem viele Menschen unter dem
Motto „Queers for Palestine“, das die Verbindung zwischen
verschiedenen Kämpfen für soziale Gerechtigkeit betont.
Unabhängig von den Feierlichkeiten zeigen diese Aktionen, dass
der CSD nicht nur eine Rückschau auf historische Ereignisse ist –
wie dem Stonewall-Aufstand von 1969 – sondern auch ein Ort für
Solidarität und politische Bewegung.



Der CSD in Berlin und Stuttgart hat damit nicht nur eine Feier
von Vielfalt und Identität, sondern auch einen starken
politischen Charakter, der dringend erforderliche Themen wie
Gleichheit, Sicherheit und Rechte für alle Menschen in den
Vordergrund rückt.
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